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Orlentaltſcht Angelegenheiten. 


D 
Me „Mt. Dr. Z.“ meldet aus Paris vom 9. März, daß, 
nunmehr 5 Berathungen der Friedens⸗Conferenz 
fen fein dü ber ſämmiliche Präliminar⸗Punkte geſchloſ⸗ 
onſeren ten, würde Preußen eingeladen werden, die 
in Berlin u beſchicken. (Dieſe Einladung iſt bereits wirklich 
leſſten.) eingetroffen und Preußen wird derſelben Folge 


Am 23 Südlicher Kriegs Schauplatz. 

eines a Febr. wurde ein gemeiner engliſcher Soldat wegen 
ten Mordeg m im Hofpitale liegenden Verwundeten verüb⸗ 
1000 ann g dem Piket⸗Haushügel in Gegenwart von 
flon bingerich arken Abtheilungen einer jeden engliſchen Divl⸗ 
Ama et. Sein Leichnam wurde auf derſelben Stelle 

ach Beri 
dort der Zoyoten aus Odeſſa vom W. Februar herrſchen 


cot Aerzte | 9 und alle Arten von anſteckenden Fiebern. 
er Nacht auf wer krank darnieder, von denen drei in 
er Krim wü 25ſten ſlarben. Auch in Nikolajeff und in 


dem Meere > der Typhus, beſonders in Ortſchaften, die 
5 liegen, — Die Rüſtungen der Regierung 
eine ſtarke Send N Odeſſa traf aus Sibirien zu dieſem Zweck 


tna en Blei, Kupfer und Zink ein. 
men a P 
um fi Er ſchickte m 20. Februar in Trapezunt ange 


ch zu rechtfer zie ſich an nach Konflantinopel zu reifen, 

er im Ten und die Bedingungen zu bezeichnen, 
Omer Paſcha lenſte der Pforte bleiben will. Es iſt an 
die Feindfeligkeiten an Selim Paſcha der Befebl ergangen, 


nem Poften abberufen worten Letzterer iſt zugleich von ſei⸗ 


1 


Ein Brief aus Tiflis vom 17. Febr. meldet, daß General 
Williams und die anderen gefangenen höheren Offiziere 
die Reiſe nach Moskau angetreten haben. 


Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 5 

Nach Briefen aus Norwegen haben die Engländer bereits 
große Kohlenvorräthe in Hammerfeſt aufgehäuft, da auch in 
dieſem Jahre ein Geſchwader nach dem weißen Meere abge 
hen wird. Die Ruſſen haden gleichfalls wahrend der Win⸗ 
terzeit bedeutend geſchanzt und auf allen Punkten, wo eine 
Landung befürchtet wird, die Feſtungswerke verſtärkt. 3 
Eingang aus dem weißen Meere in die Bucht von Arche 
if für große Schiffe unbrauchbar gemacht und die Bach fe 1 
auf beiden Seiten mit Batterien umgeben worden, f ein 
8 gegen etwa heranrückende Kanonenböte eröffnen 
würden. 

Nach einer Mittheilung des „Ruf. Inval.“ bat 17 er 
fenſtillſtand keinen Einfluß auf die Blokade der zul eſtade, 
mag dieſelbe bereits bewirkt fein oder tünftigberb 6 werden. 
Aber die Chefs der feindlichen Seemächte erhalten Po in 
Folge welcher keine Feindſeligkeiten gegen die ruſſiſchen Küſten⸗ 
Rridye unternommen werden. 
> rm 


Deurfchlank, 
Preußen. . 
Zu Berlin wurde am 10. März Vormittags 10 Uhr in 
einem Zweikampfe auf Piſtolen, der in der Zungfernhaide, 
unweit des Forſihauſes Köͤnigsdamm, ſtattfand, der Gene⸗ 
e eee von Hinckeldey von ſeinem Gegner, 
dem Rittergutöbsfiper von Roch ow auf Pleſſow — Mitglied 


(44 Jahrgang Mr. 22.) 


’ 


des Hereenhaufes und Premier⸗Lieutenant im öten ſchweren 


Ländw.⸗Reiter Regim. —tödtlich getroffen und verſchied 
fofort auf dem Platze. Bei den ausgezeichneten Eigenſchaf⸗ 


ten, der hoben amtlichen Stellung und den großen Verdien⸗ 


fen des Verſtorbenen muß dieſes beklagenswerthe Ereigniß 
in allen Kreſſen die höchſte Theilnahme erwecken. Er war 
ein treuer Diener feines Königs und die großen Erfolge feiner 
eben fo unermüdlichen, als ſchöpferiſchen und anregenden 
Thätigkeit in feinem amtlichen Beruf werden ſeinem Namen 
auch in dem Andenken ſeiner Mitbürger einen bleibenden 
Ruhm bewahren. 

So viel jetzt brkaunt, bat Herr von Hinckeldes den 
Herrn von Rochow gefordert. Der Sceundant deſſelben 
war der Geheime Ober⸗Regierungsrath v. Münchhauſen, 
Mitglied des Herrenhauſes, der, wie man hört, alles Mög: 
Uche verſucht hatte, um die Sache beizulegen. Secundant 
des Herrn von Rochow war der Lieutenant v. Rochow, vom 
Regiment Garde du Corps; als Unpartheſiſcher fungirte 
Herr v. d. Marwitz, Mitglied des Herrenhauſes. Letzterer 
hat über den 50 der des Duells eine öffentliche Erklärung 
abgegeben; nach derſelben gab, als beide Herren auf den 
ihnen angewieſenen Punkten aufgeſtellt worden, Hr. v. d. Mar⸗ 
witz das Zeichen zum Beginn des Duells. Beide Herren 
ayancirten wohl zielend in kleinen Schritten der Barı.öre zu. 
Herr v. Hinckeldey drückte zuerſt ab, doch verſagte das Piſtol. 
Herr v. Rochow ſenkte forort das Piſtol. Nachdem Herrn 
v. Hinckeldeh ein anderes Piſtol gereicht war, avaneirten beide 
Herren wiederum gleichzeitig wohl zielend der Barr re zu 
bis auf etwa 12 gute Schritte, darauf fielen beide Schüſſe ſo 
zu gleicher Zeit, daß nur der in der Nähe Stehende zwei 
Schüſſe unterſcheiden konnte, während Andere, die zwanzig 
Schritte entfernt ſtanden, nur einen Schuß hörten; es ſei 
demnach der Verlauf des Duells allen Anforderungen der 
Ehre und der Geſetze des Zweikampfs entſprechend geweſen. 
Herr ev Hinckeld eh fehlte; der Schuß des Herrn v. Rochow 
traf den Erſteren in die rechte Bruſt und in die Arme feines 


Sccundanten ſinkend, verſchied der Getroffene nach wenigen 


Minuten unter den Bemühungen des auweſenden Arztes 
Dr. Halfel, Der Verſchiedene wurde hierauf in feinen eige⸗ 
nen Wagen gelegt und von dem Secundanten nach Charlot⸗ 
tenburg in die Wohnung des Polizei⸗Directors Maaß ger 
bracht. Am Abend wurde die Leiche in die Wohnung des 
Verewigten nach Berlin übergeführt. — Herr v. Rochow 
begab fi vom Kampfplatz ſofort nach der Kommandantur 
in Berlin und meldete ſich daſelbſt mit der Anzeige, daß er 
den General: Polizei-Direltor v. Hinckeldey im Duell erſchoſ⸗ 
ſen habe, er ſei der Geforderte und ſtelle ſich zur Haft. Hier: 
auf wurde ihm das Ehrenwort abgenommen, die Stadt nicht 
zu verlaſſen; am Abend erfolgte feine Verhaftung Seitens 
der Criminal⸗Polizei; am 11. März Vormittags wurde er 
der Militär⸗Behörde zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 
— Der Secundant des Herrn v. Hinckeldey, Geheime Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath o. Münchhauſen, iſt von feinen Geſchäften 
im Miniſterium des Innern vorläufig diepenſirt worden. 
Herrn v. Hinckeldey hat der jähe Tod im kräftigſten Man⸗ 
neßalter erreicht. Er, ein glücklicher Gatte und Vater von 
Neben Kindern, hatte kein Familienglied von dem ibm bevor⸗ 
ſtehenden Duelle in Kenniniß geſetzt. Auch fein Neußerct 


. 
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ließ nicht Außergewöhnliches wahrnehmen, doch halte er a 
Oten fein Teſſament gemacht. Bei dem Gute⸗Nachtſagen & 
ſeine Kinder am Sonntag Abend zeigte er ſich zärtlich bewegt 
dagegen war er am Wiorgen des 10ten früh durchaus heite 
Die Familie des Getödteten wurde daher von dem betrüben“ 
den Ereigniß plötzlich und unerwartet betroffen. 

Der Verſtorbene hat in feinem binterlaſſenen Teftamentt 
ausdrücklich um ein ſtilles einfaches Begräbniß gebeten, den 
noch wird daſſelbe aber bei der allgemeinen Theilnahme, di 
dies Ereigniß hervorgerufen hat, eins der großartigſten wer“ 
den, welches die Stadt bisher erlebt hat. — Die eigentlich 
Veranlaſſung zu dieſem Duell iſt bis jetzt noch nicht genügend 
aufgeklärt. Groß muß die Reizung geweſen ſein, wenn eil 
Mann wie Herr von Hinkeldey, im reiferen Lebensalter AM 
bend, glücklicher Familienvater, geachteter Beamter, de 
es feine Stellung zur dringenden Pflicht machte, Duelle! 
verhindern, wenn ein ſolcher Mann zu einem Schritte bew 
gen werden konnte, der, was man auch für den Zweikamp 
fagen mag, dech allen vernünftigen und religiöfen Begriffen 
Hohn ſpricht. Im Herrenhauſe erwähnte der Präfldent deſſel 
ben, Fürſt Hohenlohe, das traurige Ereigniß nur in folgenden 
Weiſe: „Meine Herren! Ich habe Ihnen ein betrübendes G 
tigniß mitzutheilen. Eins der edelſten Mitglieder des Hause 
it in die traurige Lage gekommen, zu wählen zwiſchen den Ge 
boten des Ehrgefühls, oder gegen die Geſetze des Landes 
handeln. Derfelbe hat, um das Bewußtſein feiner Ehre 
zu erhalten, gegen die Geſetze des Landes gefehlt. Er hei 
ſich ſelbſt angezeigt und der Behörde überliefert. §. 84 DE 
Verfaſſungsurkunde geſtattet der Bebörde, ihn zu verhaften 
Die Unterſuchung geht vor ſich. Wir können nur bedauern, 
edlen Herrn von Rochow, ihn, der durch die Verhäliniſſe 9% 
zwungen wurde, ſo zu handeln, nicht in unfrer Mitte zu ſehen, 

Die Wohnung des Herrn v. Hinckeldey, in welcher P 
Leiche deſſelben öffentlich ausgeſtellt iſt, bildet ſeit dem 111 
März einen 1 für die Bewohner Berling. D 
Molkenmarkt iſt faſt ununterbrochen mit dichten Menſche 
baufen gefüllt, welche jedesmal in Abtheilungen von 20% 
20 Perſonen zu der Leiche gelaſſen werden. Man erbl 
von allen Seiten die rührendſten Beweiſe der Tbeilnahm 
gegen die unglückliche Familie und der hohen Achtung und 
Verehrung, welche der Verſtorbene faſt bei allen Schichten 
der Bevölkerung genoſſen hat. Dem Vernehmen nach ver“ 
läßt Herr v. Hinckeldey ſeiner ſtarken Familie kein Vermögen 


E 


Kurfürſtenthum Heſſen. 7 

Kaſſel, den 6. März. Fünf Monate hat es gedauer!) 
ehe das neue Miniſterium zu Stande gekommen if. Es be⸗ 
Acht nunmehr aus folgenden Mitgliedern: Scheffer, M 
niſter des Innern, v. Hanſtein⸗Knorr, Finanzminiſt 
Rhode, Juſtizminiſter, v. Meyer, Miniſter des Aeu ir 
und des kurfürſtlichen Haufen, Oberſt d. Kaltenborn 
Kriegsminiſter. N 


— 881 — 


A9. Der Kaiſer bat den Kultusminiſter 
ur Theile Thun beauftragt, die Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
ſtadt ei nahme an gemeinſamen Konferenzen in der Haupt: 
jenen daz faden. Die Konferenzen werden ſich mit allen 
oder d Konkordat und deſſen Ausführung berührenden, 
angeregten Fragen beſchäftigen, welche ihrer 
werden 8 Rn Bedeutung wegen gemeinſchaftlich erwogen zu 
Kaiſer dadtenen. Eben daßhalb erwartet aber auch der 
ten werd aß die Biſchöfe des Reichs es für zweckmäßig erach⸗ 
en, den Berathungen nicht durch vorſchnelle 
10 N vorzugreifen. 

Sorticat, den 10. März. Der ruſſiſche Geſandte, Fürſt 
eiſe ei macht feine Abſchieds⸗Beſuche und wird die 
Petersburg nächſter Tage antreten. — Der preu⸗ 
5. felt von Manteuffel, welcher geſtern die Abſchleds⸗ 
Tafel ge eim Kaiſer hatte, wurde geſtern zur kaiſerlichen 

? zogen und kehrt heute nach Berlin zurück. 


pari Franhreich. 
ein Gen, den 9, März. Dem geſetzgebenden Körper liegt 
Wing ung vor, welcher die Penſſon der Wittwen von 
ach RN and⸗ und Seeheeres, die entweder auf dem 
berbeigein, de fielen oder deren Tod durch Kriegsereigniſſe 
de 50 wurde, um ein Viertel erhöht. Die dadurch 
36,99 gabe erwachſenden Mehrkoſten werden jährlich nur 
wen, 8 betragen, da die Zahl der betreffenden Witt: 
am j. Ji im gegenwärtigen Kriege ihre Männer verloren, 
gemeinen mar 1856 ſich auf 82 belief. Die Wittwe eines 
eine Pen oldaten wird nach dem Geſctzentwurf jährlich 
neralg 25 von 232 Fr. und die Wittwe eines Divifiondges 
„ Wihrend onſſon von 3000 Sr. beziehen. 
drale „Not der Oſterfeiertage werden in der parifer Katbe⸗ 
„die Bo 55 ame“ die Reliquien, welche dieſe Kirche beſitzt, 
n N stone, ein Stück vom Kreuze, die drei Nägel,“ 
ducgeſelt en Gläubigen unter beſonderen Feierlichkeiten 
er Pri . 
Maus Jerome Napoleon, der von einem Nheu- 
erkrankt. el der Bruſt befallen worden it, iſt ernfllich 


Madrid Spanten. 
Räubern entfüden 3. März. Graf Villariego, der von 
etpreſſen, if hrt wurde, um von ihm ein reiches Löſegeld zu 
J rt. nachdem ieder in den Schoß feiner Familie zurückge⸗ 
Nan lieb. außer dieſe den Banditen 600 Unzen Goldes zuge⸗ 
uber der or den 10,000 Piaſtern, deren Uebergabe an die 
5 er Graf iR ommandant der Civilgarde verhindert hatte. 
Anbei Korn shtend feiner Gefangenſchaft nicht ſchlecht ber 
ſclbensmiel . Er hatte Nachts Decken und wenn die 
elben, um an waren, ſo verſagten ſich die Räuber die⸗ 
3 u Gefangenen nicht darben zu laſſen. 


tag N 
Britannien und Irland. 


Lern im Unter) 8. Maͤrz. Lord Palmerſton verſprach ge⸗ 

auſe, er werde dafür Sorge tragen, daß 
big mache, nach Abſchluß des Friedens 
hen Soldaten in der Krim zu reſpertiken. 


y Nußland und Polen 

Die Regierung hat einen Plan zur Organiſtrung eines 
neuen Cordon Heeres von Baſchkiren in Drenburg 
veröffentlicht, Nach demſelben foll es aus 12 berittenen Re⸗ 
gimentern und einer Brigade reitender Actillerie mit drei 
aktiven (ſchlagfertigen) Batterien beſtehen. 

f Türkei. 

Konſtantinopel, den W. Februar. Vor einigen Tagen 
fand in der Straße Oſchebali ein Volksauflauf ſtatt, weil 
man den Juden Schuld gab, ſie hätten ein muſelmänniſches 
Kind geſtohlen und geſchlachtet, um deſſen Blut zu ihrem 
Oſterkuchen zu verwenden. Es kam zu Thätlichfiiten zwi⸗ 
ſchen türkiſchen und jüdiſchen Arbeitern. Als ſich am näch⸗ 
fien Tage dieſe Auftritte wiederholten, ſchritten fran zoͤſiſche 
Soldaten ein. Das vermißte Kind ward wiedergefunden. 

Nach den neueſten Nachrichten aus der Türkei ſehen die 
Dinge dort ſehr drobend aus. Es iſt ſehr möglich, daß die 
Alliirten zu einer militäriſchen Beſetzung der Türkei genöthigt 
fein werden, um einen Bürgerkrieg zwiſchen den emanzlpirten 
Chriſten und den Muhamedanern zu verhindern. 

Konſtantinopel, den 28. Februar. In Klein⸗Aſten 
herrſcht der Winter noch mit großer Strenge. Eine aus 
80 Perſonen beſtehende Karavane iſt bei Koniab von einer 
Lavine verſchüttet worden und nur 50 Perſonen konnten ge⸗ 
rettet werden. 

Smyrna, den 27. Februar. Am 18. Februar fand im 
Konad in Gegenwart der Konfuln, des griechiſchen und 
armeniſchen Erzbiſchofs, des Rabbiners, der Mitglieder des 
Medſchlis und der höheren türkiſchen Beamten die feierliche 
Verleſung des Hat⸗Humaymus ſtatt. Nach der Verleſung 
ſprach der griechiſche Erzbiſchof den Dank für den Padiſchah 
aus und fügte hinzu, daß die Gläubigen ſeiner Kirche nun⸗ 
mehr alle Türken als ihre Brüder anſehen würden. Sollman 
Paſcha eröffnete hierauf den griechiſchen und armeniſchen 
Mitgliedern des Medſchlis, daß ſie nunmehr auch das Recht 
hätten, zu Pferde in den Konack einzureiten und zu den Ge⸗ 


richtsſttzungen ihre eigenen Pfeifen mitzubringen. In der 


griechiſchen und armeniſchen Kirche wurde mit großem Pomp 
ein Tedeum abgebalten. — In Burnabat ıfl der Grund zu 

einer chriſtlichen Kirche gelegt worden. 8 
AWmeri fa, 5 al 

haiti. Das dominikaniſche Paketboot „Peligtring 
. St. Thomas eine neue ee btart (bereits in vor. 
Nro. des Boten mitgetheilt) überbrackt. Am 24. Jannar 
griffen die Dominikaner um 5 Uhr Morgens die Truppen 
des Kaiſers Fauftin von zwei Seilen an. Schon um B Uhr 
waren die Kaiſerlichen auf's Haupt geschlagen und, nach 
Zurücklaſſung von 2 Kanonen, vielen Fahnen, Gewehren, 
Munitionskaſten und 63 Gefangenen, auf der Flucht. Am 
27. Januar wurde in Santiago ein Te Deum für den Sieg 
geſungen. Andrerſeits hat Kaſſer Fauſtin nach der Nieder: 
lage ſeiner Armee durch die Dominikaner folgende Prokla⸗ 
mation an feine Unterthanen gerichtet; 

auſtin J., Kaifer von Hayt', an das Volk und die Armee, 
er: Als ich wor einigen Wochen an der Spitze meiner 
Armee die Hauptſtadt verließ, hielt ich es für noͤthig, euch 
meinen Entſchluß kund zu thun. Alles hieß mich, fo bald 


* 
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als möglich den Feldzug nach dem Oſten zu unternehmen: 
Mein Gehorſam gegen den Eid, den ich Utz unſere 
Konſtitution aufrecht zu erhalten, meine Gewißheit zahl⸗ 
reicher Sympathien in dem Oſten, vor Allem die drohende 
Gefahr einer fremden Invaſion in dieſem Theil — das 
waren die dringenden Motive, welche mich leiteten. Kein 
Opfer hatte ich geſcheut, um das Wohlergehen meiner Sol: 
daten und den Erfolg dieſes Feldzuges zu ſichern. Aber ich 
hatte den Verrath nicht mit in Rechnung gezogen! Schon 
batten die Faiferlichen Adler zu Manuel Revo die doppelte 
Taufe des Sieges und des Feuers empfangen, ſchon waren 
unfere Kolonnen, indem fie zu Las Damas, Baito und Las 
mate Alles vor ſich niederwarfen, in die Städte Saint Jean 
und Seybe eingedrungen, als einige DVerräther aus den 
Reihen der Armee meine Anſtrengungen paralpſirten und 
uns die Frucht unſerer erſten Erfolge verlieren ließen. Die 

eigen! Sie haben in ihrer Blindheit nicht bemerkt, daß 
ie die Konſtitution mit Fuͤßen traten, welche fie geſchworen 
hatten zu vertheidigen. Sie haben nicht begriffen, dieſe 
unwürdigen Abkömmlinge der Grunder unſerer Unabhangig⸗ 
keit, daß ſie, das Erbe unſerer Vater verſchmähend, den 
Boden des Vaterlandes, noch feucht vom Blute unſerer 
Ahnen, den Fremden überlieferten! 0 

Unter dieſen Umſtänden kehre ich zurück, indem ich die 
Ausführung meines Eides, die Integrität unſeres Territo⸗ 
riums aufrecht zu halten, aufſchiebe. 

Haytier, ſeid ruhig! Euer Kaiſer wacht über euch, ich 
habe euch die Ruhe gegeben, ich werde ſie euch zu bewahren 
wiſſen. — Schon haben die Verraͤther ihr infames Bes 
nehmen mit dem Leben gebuͤßt. 

Offiziere und Soldaten, die ihr eurem Eide treu geblieben 
ſeid, ich bin mit euch zufrieden. Einige Verraͤther weniger, 
und unſere Miffion war vollendet. Auch kehret mit erho⸗ 
benem Haupte zu eurem Heerde zuruck, denn ihr, ihr habt 
eure Pflicht gethan. 

Es lebe die Unabhängigkeit! Es lebe die Konſtitution! 

Gegeben im Kaiſerlichen Palaſt Ouanaminthe am 27. Ja⸗ 
nuar 1856, im 53 ſten Jahre der Unabhängigkeit und im 
ſiebenten unſeres Reichs. \ auftim. 

Aus St. Domingo, 6. Febr., wird berichtet, daß Ge⸗ 
neral Santana, im Vertrauen auf ſeinen Sieg, durch Dekret 
vom 5. Februar den Belagerungszuſtand in den Provinzen 
Santa ⸗Cruz, Seybe und St. Domingo aufgehoben hat. 


ales ⸗ Begebenheit. 

Zu Berlin hat am Morgen des 11. Maͤrz der in der 
Niederwall⸗Straße Nr. 19 wohnende Tapezierer Schultz eine 
ſchreckliche That vollführt. Er hat ſich und feinen ſämmt⸗ 
lichen vier Kindern aus Noth und Verzweiflung den Hals 
abgeſchnitten. Zwei Kinder find ſofort todt geweſen, zwei 
andere mit ſchweren Schnittwunden bedeckte geben wenig 
Hoffnung zur Geneſung. Das Geſchaͤft des Mannes ging 
in letzter Zeit ſchlecht, er konnte die Miethe nicht zahlen, 
follte am folgenden Tage exmittirt werden, fand ken Un: 
tetkommen und ſchritt fo zu der raͤßlichen That. Er ſoll, 
als man diefelbe entdeckte, noch Lebenszeichen von ſich ge⸗ 
geben haben, und mit ſeinen noch lebenden ſchwer verwun⸗ 
deten zwei Kindern nach Bethanien gebracht worden ſein. 


Mis zel. len. 

Im Fort Pitt (Chatam) lebt jetzt wohlbehalten der Soldat 
Thomas Walker vom O5flen Regiment, dem bei Inkerman 
der oberſte Theil des Schädels weggeſchoſſen und dadurch das 
Gehirn bloßgelegt wurde. Acht Tage lang war er bewußt: 
lot. Er beſchäftigt ſich jetzt mit Teppichfabrikation. 
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Nach der Angabe eines Kongreß Mitgliedes ſind N 
Koſſuth und fein Gefolge an 25 Wirth in Waſping 
folgende Koſten bezahlt worden: Unterhalt Koſſuth's N 
ſeines Gefolges, welche 10 Salons und 22 Zimmer e 
batten, 13˙½ Tage für 23 Perſonen 3888 Dollar; vers 1 
denes: Champagner, eres, Madeira, Cigarren, Limonae 
Waͤſche, Zucker, Branntwein, Whisky, Porter, Aale, DT 
ſeut u. ſ w. 638 Doll. 82 Cents., Wagenmiethe 319 DIE 
50 Cents. Summa: 4566 Dollar 32 Cents. Alſo 14 Del 
l u ae 111 8by 

Wie amerikaniſche Zeitungen berichten, hat die preshnn, 
rianiſche Kirchen⸗Verſammlung des er 2. 
einen Geiſtlichen wegen „unchriſtlichen Betragens“ see 
Amtes entſetzt. Seine Unchriſtlichkeit beſtand darin, daß 
fluͤchtigen Sklaven zu ihrer Flucht nach Kanada förderli 
war. ! 


Der Fremdling zu Wiliezka. 

Novelle aus dem Ende des vorigen Jahrhundent 
(Aus Julius Krebs Nachlaß.) 

f (Be ſch hu hb.) ö 
So waren zwei Jahre langſam und einförmig dahin f 
ſchwunden, nur felten durch ein trauriges oder frohes Gref 
niß unter den Bergleuten mit lebhaften Farben bezeichnet, 
das ſtreng geregelte Alltagstreiben, in Arbeit, Mahlzeit 
Schlaf darbieten konnte. — Bruno war vom ſcharſen 
des Bergdirektors bemerkt worden. Er unterbielt ſich 
feinen Grubenbeſuchen gern mit dem jungen Manne, i 
deckte bald feine höheren Fähigkeiten im Bergweſen, und a 
förderte ihn, indem er das Geheimniß ehrte, welches ihn FT 
her gebracht hatte, nach und nach zum Oberſteiger. ö 

Bruno nahm dies dankbar auf doch hatte die Werbeflel! 
feiner Verhältniſſe nur einigen Reiz für ihn, weil Elend Ti 
fo warme Freude darüber äußerte. Seine Vedürfniſſe wan 
ſo einfach, als ſie nur immer ſein konnten. Alle Ausgan, 
außer ibrer Befriedigung beſchränkten ſich auf irgend ein IT 
volles Geſchenk für Elena, welches er ihr von Zeit zu Zeil 

eine fo anſpruchloſe, rührende Weiſe zu überreichen — 0 
daß ſie es nie ablehnen konnte, ohne gradehin ſein Gefüß 
mißhandeln. 

Eines Tages zeigte ih unter den Grubenleuten eine n 
wöhnliche Bewegung. Eine große, wichtige Neuigkeit 
fie zu beſchäfuigen; f. ſtanden in dichten Gruppen bei einn 
der, und eine beſondere Freudigkeit ſtrahlte auf den ehre 
Geſichtern. — Ja, es war etwas Außerordentliches auf! 
Oberwelt vorangegangen, was nicht nur in den Salze 
von Wiliezka, ſondern in ganz Europa das größte Au 175 
das lebhafteſte Intereſſe erregte, und für Bruno und 
eine Himmelbolſchaft war. 

Der gute Roſtalskiſtürzte in der Gräfin Gemach, un g 
zählte in trunkener patriotiſcher Freude: daß Kaiſer Paul, 
Thronfolger Rußlands nach Katharina's Tode, bald 
ſeinem Regierungs⸗Antritt dem polniſchen General SH 
Kosciusko die Freiheit geſchenkt habe! gut 

Elena ſtarrte lange den Erzähler in zweifelndem un 
zücken an. Was ihr heißeſter Wunſch 1 in 
Hoffnungloſigkeit genährt, — das ſollte nun ſchöne W 
geworden fein, Ihr Gelöbnig war erfüllt; fie darunter 
übervolle Herz nicht länger der Herrſchaft kalter Pflicht 


10 


Er 


verſen; . 
9 5 vis Särante war gefallen, welche fie von Bruno 


ie eilte zur K 
Stun zur Kapelle, wo ſie ihren Freund zu finden hoffte. 
vg. trat ihr ſchon mit dem verklärten Freudengeſicht ent⸗ 


„beurer, gefi 
licher „ge iebter Freund! rief ſie, und umſchlang in zärt⸗ 
d Nee Glücklichen, und ibre ſüßen Lippen berübrten 
Kuſſe. W. zum erſten Male in einem langen, tiefgefühlten 
immer! Alrenes, edles Herz, ich bin Dein, Dein auf 
den welskönigin hat mein Gebet erhört; Kosci⸗ 
m Kerker Held meines Jugendlebens ſchmachtet nicht 
2 und mit der neuen Sonne ſeines Glücks ſtei⸗ 
u ſeeliger Du empor zu dem freundlichen, hellen Tage, 
mich, die lieblsung für dieſes Leben. — Ha, wie fehn’ 
e n ebe, herrliche Sonne zu begrüßen; an Dei: 
an Deinem 9 en lang entbehrten Frühling zu wandeln, 
Venen, erzen auszuruhen von den ſo lange getragenen 

ung 

28 ed im Anſchauen der reizenden Frau verloren! 
hohe Srajien; er Leidenſchaft des Augenblicks verließ fie die 
fo unwiderſſ 1 , welche alles, was ſie that und ſagte, mit 
Namen für fein em Zauber begleitete. — Er hatte keinen 
nden 585 Glück; und wer konnte es ihm auch nad: 
gungloſer Tr r nicht wie er, nach ähnlicher, langer, boff: 
fe Lebens de und Entbehrung, plötzlich in das Nachtſtück 
aß. en vollſten, wärmſten Sonnenschein hinein⸗ 


de 
kran Dat Danieli herab schwebte, gleich dem 
ſplelhauſeg 0 in das noch finſtere Auditorium eines Schau— 
welche nag 85 lange, beinabe einen halben Fuß dicke Tau, 
3 Bart eigentbümlichen Vorrichtung mit Perfonen 
und Ber bedlerpangen wird, dort gewöhnlich den Fremden 
ach Verlanten zur Einfahrt dient. 
5 uf von ſechs Minuten, binnen welchen ſie die 
Be den unterſt uh erreichten, fliegen die beiden Fahrknaben 
8 bal darg en Gurten, welche an den Tau befeftigt find, 
bachteg. uf betraten Fremde die Sole (den Boden) des 
wöbllens noch b hatten Mühe, das von der Finſterniß des 
obnen, weſcheſangene Auge an den plötzlichen Glanz au ges 
er en die Strahlenbrechung der Lichter an den 
ben Napelle ywänden vekurſachte. Sie befanden ſich in 
erleuchtet we heiligen Antons, die von den Bergleuten 


angebracht w war. Di i 
racht, . Die Grubeulichter waren alle ſo geſchickt 
un die no die Salzbildwerke in tiefem Schatten ſtanden, 
vr leblog re. icht recht wußten, was hier wirklich lebend 
su ez denn mindeſtens konnten die an den Stufen 


targ kn 
duden, d bieden Figuren für lebende Perſonen gehalten 
gc erschienen lich durch dahinter geftellte Lichter halb 
"uf ſchallte aus einer andern Gegend des 
ende dablte ibn temden fragten: was dies bedeute, und 
I e Hochzeit — daß der Herr Oberfteiger heute feine glän⸗ 
be, die ſeit mit einer reichen und ſchönen polniſchen Gräfin 
dert aße hier unten in den Salzwerken wohne. 
und te den Wu aben die Gäfte einander an; ein junger Mann 
die br An] Ren Brautpaare vorſtellen zu dürfen, 
rum ni n ein. 
Führer dient her meinte Roſlalski, der den Fremden zum 


te: es iſt heute ein allgemeines Freudenfeſt 
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für uns Grubenleute, wie für Jeden, der uns beſucht. Kom⸗ 
men Sie alle, meine Herren, das werthe Brautpaar wird 
ſich Ihrer Ankunft freuen. N 

Die Gäſte folgten der freundlichen Aufmunterung, und 
traten bald in einen auf kunſtvollen Salzſäulen ruhenden, ge⸗ 
dielten, hohen Saal, der wohl zwanzig tanzende Paare 
faſſen mochte, welche auch wirklich in bergmanniſch⸗feſtlicher 
Tracht bei trefflicher Muſik fröhlich durcheinander wirbelten. 
Hier feierten Bruno und Elena ihr ſchoͤnes Verbindungsfeſt. 
Der Ort, der ihre ſtumme Trauer geſehen hatte, ſollte auch 
Zeuge ihrer Freude ſein; und an dem Altar der Antonskapelle, 
wo ſie ſich einſt einander näherten, hatte der Prieſter heute 
ihre Hände in einander gelegt. 

Der Saal glich dem Innern eines Feenpalaſtes, fo glanzvoll 
die Phantaſie ihn nur immer ſchaffen mag. In Millionen 
farbigen Lichtern ſtrahlten die gewaltigen Säulen, an denen 
ſich reiche Blumengewinde emporſchwangen; über dem erha⸗ 
benen Orcheſter waren in Transparent zwei kreuzweis gelegte 
Keilhauen angebracht, und darüber ſtand mit lateiniſcher 
Schrift der Bergmannsgruß „Glück auf!“ — Im Hinter⸗ 
grunde war eine geſchmackooll verzierte lange Speiſetafel aufs 
geſtellt, an welcher alle Grubenleute Theil nehmen ſollten. 

In zwei Reihen ſtanden die neugierigen Bergleute, als die 
Fremden eintraten; der glückliche Bruno mit ſeiner reizenden 
Braut befand ſich unter ihnen. — Auf den Erſteren zu trat 
letzt haſtig jener junge Mann, der ſchon lange die Blicke for 
ſchend umhergeworfen hatte; er faßte Bruno ſcharf ins Auge, 
dann deſſen beide Hände, und rief aus: Goit ſei Dank, daß 
ich Dich endlich gefunden habe. Seit zwei Monaten ſchon irre 
ich umher, nach einer Spur Deines Aufenthalts, bis ich end⸗ 
lich in Krakau die Gewißheit erbielt, Dich hier zu treffen. Ich 
komme im Auftrage Deines Vaters. Die Zeit und die Sehn⸗ 
ſucht nach dem verwandten Herzen bei ſeinem zunebmenden 
Alter haben feinen harten Sinn gebrochen; Oskar iſt längſt 
wieder von ſeiner Wunde hergeſtellt, und in Berlin bei ſeinem 
Regimente, und der Oberbergrath ſchickte mich aus, Dich zu 
ſuchen, Dir die Verſicherung ſeiner Verzeihung und ſeiner 
väterlichen Liebe zu überbringen, um Dich zur Rückkehr nach 
M. zu bewegen. In dieſem Schreiben von ihm wirſt Du die 
Beſtältigung des Geſagten finden. 

Wird das Unmoͤgliche möglich, mein wackrer Wilbrand — 
konnte mein Vater wirklich einmal ſeinem eiſernen Ausſpruche 
untreu werden? — So fragte der überraſchte Bruno, indem 
er den ſeegensvollen Verſöbnungsbrief in den vor Freude be⸗ 
benden Händen bielt. Er erbrach ihn, und las, und rief end» 
lich aus: Gelobt ſei Gott! ich bin ein glücklicher Menſch; denn 
der Fluch des Vaters hat ſich in Segen verwandelt, weil ich 
ein guter Menſch geblieben bin, als eine Hölle böfer Gedanken 
auf mich einſtürmte. O meine unſaͤglich geliebte Elena! — 
wendete er ſich gegen die Braut, — das Uebrige ift Dein Ver: 
dienſt. Daß mich nicht früher oder ſpäter die dumpfe Hoff⸗ 
nungsloſtgkeit binabriß in die Tiefe der Verzweiflung; daß 
mir heute der Hiumel zwei ſo herrliche Gaben: Deinen Beflg - 
und des Vaters Segen ſchenkt, das danke ich Deiner Tugend, 
Deinem Liebreiz! Ich bin nicht mehr ein heimathloſer Flücht⸗ 
ling; ich bin reich und glücklich in Deiner Liebe, und bis ich 
einſt die Augen ſchließe, will ich dankbar der Salzwerke von 
Wiliezka gedenken, wo ich meinen Himmel fand! 
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Jubel⸗ Kalender. 


26. März 1656. Marienburg in Weſtpreußen wird von 
den Schweden erobert. 

12. Mär 1831. Londoner Konferenz⸗Protokoll: Frank 
reichs Bedenken gegen das Protokoll vom 20. Jonnar in 
der belgiſchen Angelegenheit. (S. 20. Jan.) — 17., 18. 
und 22. März Beſchluͤſſe des deutſchen Bundestages wegen 
Weſetzung des Großherzogthums Luxemburg durch deutſche 
Bundeetruppen. — Ankündigung des Einrückens öſter⸗ 

reichiſcher Truppen in den Kirchen: Staat auf Verlangen 

des Papſtes. Proklamation des General Frimont aus 
Mailand. r 

17. März 14560 v. Chr. fol Moſes geftorben fein, (S. 
Förefch Tageb. des Wiſſenswerthen aus der allg. Mens 
ſchen⸗ und Poͤlker⸗Geſchichte.) 

28 März 1832. Eröffnung des Kongreſſes von Vene⸗ 
zuela in Valencia. 4 

18 Mär: 1806. Weſel wird an die Franzoſen, Hameln 
an die Preußen übergeben. 


Familien» Angelegenheiten. 


. — 


Entbindungs⸗ Auzeige. 
am 8, d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung 
—.— gelebten Frau, Sophie, geb. Köhler, von einem 
‚gefunden Sohne zeigt hierdurch entfernten Verwandten und 
— 59 ergebenſt an Kuͤgler, Cantor. 
Modelsdorf, den 8. März 1856. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


1488. Todesfall» Anzeige, 
it inniger Betruͤbniß zeige ich Verwandten, Freunden 
nad bB kannten in der Nähe und in der Ferne hierdur an, 


daß nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe meine Dh 


Beate Chriſtiane, geb. Ulber, 


27. v. Mts., Nachts 12 Uhr, an Nervenkrankheit, 
11 dem jugendlichen Alter pon 22 Jahren und 6 Monaten, 
nach 3½ jähriger ſehr gluͤcklicher Ehe, fanft und ſelig 
verſchieden iſt, nachdem ſie mich noch wenige Wochen zuvor 
durch die Geburt einer munteren Tochter erfreut batte. 
Mein Schmerz iſt groß, beſonders im Hinblick auf meine 
drei Heinen, unerzogenen Kinder und nur der Glaube an 
die Alles wohlmachende Vorſehung erhebt meinen tiefge⸗ 
deugten Geiſt. Sanft ruhe die Verklärte im kühlen Schooß 
der Erde zur frohen Ewigkeit! — 


18 tin ſittſam, treu, ſtets zärtlichlund beſcheiden, 
215 1 ſehkreic Kauft, beſorgt und herzlich gut; 
Als Chriſtin fromm und Sr ie im Glüd und 

eiden, 


Als Tochter, nme ee war ſie, 
5 ie ruht: 

Drum wolle Gott ihr Segen, Heil und ew'ges Leben 

Fuͤr ihre Tugenden aus feiner Gnade geben. 


Ober Baumgarten, bei Bolkenhain, den 
0. März 1856. 
Karl Samuel Schinuer, Freibauerguts⸗ 
Beſitzer und Gerichtsgeſchworner, als Gatte. 


— 


1521. Um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich hiermit 
Freunden und Bekannten an, daß meine Tochter, 
eb. Weiß, verwittwete Eurich, zu New⸗Nork, nu 
en Sohn, Namens Auguſt, den 23. Januar c., 2 30 
hirnentzuͤndung, in dem Alter von 5 Jahren, weniger 27 
gen, durch den Tod verloren hat. 
Conradswaldau bei Landeshut, den 9. März 1850, 


J. G. Weiß, Cantor © 


— 


—ä—ä— —1— — 


1550, Todesanzeige und Nachruf, * 

Am 5. dieſes Monats, Mittags 12 Uhr, ſtarb gut 1 
ruhig unſer innigft geliebter Gatte, Vater, Schu 
ers und Großvater, der Reichsgraͤflich⸗Freiſtante 
berrliche Nevierförfter a. D. 2 
Herr Johann Gottlieb Benſamin Seiffen 


zu Wolfshau, nach 50jähriger Dienstzeit, in dem eh 
vollen Alter von 75 Jahren b Mon. 5 Tegen. Der 3 


Entſchlafene war uns ein treuer, liebender Gatte und ande 
ter, ein gewiſſenhafter Beamter und biedrer Menfchenfir „ 
Indem wir allen ſeinen lieben Freunden dieſe uns % 
trutende Todesanzeige machen und um ihre ſtille 140 
nahme bitten, rufen wir dem theuren Dahingeſchiedenen 


Schlafe, Vater! ſchlafe fanft in Frieden, 
Jenſeits werden wir mit Dir vereint. 
Muͤde warſt Du doch ſeit Du geſchieden 
Steht verwaiſt die Kindes lieb' und weint; 
Und ach! die ſo feſt an Dich gekettet, 
Hat mit Wehmuth Dir in's Grab gebettet. 


Ob Dir auch zu Deiner Pilgerreife 

War von Gott ein langer ag befcheert, 

Dennoch fehlt der Vater uns im Kreiſe, 

Den Dein Walten liebend uns verklaͤrt; 

Fehlt Dein Rath, Dein treues, zartes Sorgen, 

Und die Lieb' in frommer Bruſt verborgen. 

Mancher Wechſel hat Dich wohl getroffen, 

Mancher Sturm Dein Lebensſchiff bewegt. 

Doch es blieb Dir Zuverſicht im Hoffen, 7 

Muth und Kraft, die auch das Schwerſte tragt 

Und voll Dank, dem Ungemach entnommen, 

Sahſt Du wieder ſchoͤn're Tage kommen. . 

Ruhe fanft nun Deine müde Hülle, 

Dank und Liebe ſchläft Dir nimmer ein; 

Und in Hoffnung harren wir und ſtille, 

Bis zum neuen ſeligen Verein, 

Wo die Dunkel dieſes Lebens ſchwinden, 

Wir im Licht uns jenſeits wieder finden. 
Wolfshau, Krummhübel und Schreiberhau, 

den Iiten März 1856, 


Die Hinterbliebenen: i 
Renata verw. Seiffert, geb. Wennrich Ga 
Erneſtine Seiffert, verehel. 3öl fel, Zoe" 
August Seiffert, Söhne, 
Laborant Auguſt Zoͤlfel, Schwiegerſohn. 
Noni Seiffert, geb. 1 Sch 
oſine Seiffert, geb. Erlebach, 


Anna und Guftao Zölfel, 


Laura Mattern, | Enkelkinder. 


Barren." a 

Hirſchberg. Den 2. März, Karl Dresler, Tagearbeiter, 
aus Giersdorf, 36 J. — Den 5. Herr Auguſt Hirthe, penſion. 
Polizeiaufſ., 66 J. 4 M. — Den 7. Friederike Charlotte, 
pinterl. Tochter des verſtorb. Fleiſchermeiſter Herrn Gottlob 
Hornig, 67. J. 9 M. — Den 9. Amalie Bertha Ida, Tochter 
des Keren Nadlermeiſter Schulz, 4 M. 21 F. — Johanne 
Marie, Zochter des Herrn Schuhmachermeiſter Seift, 3 J. 
2 M. 22 T. — Den 10. Johann Ehrenfried Hainke, Tage⸗ 
arbeiter, 74 J. 10 M. 19 C. 2 

Kunners dorf. Den 10. März. Chriſtiane Henriette, 
Fochter des Inw. Weißig, 1 J. 8 R. — Den 11. Johann 
Gottlieb Ruͤcker, Häusler, 78 J. 3 M. 17 . 

Schwarzbach. Den 11. März. Herr Heinrich Kambach, 
ehemal. Maurermſtr. in Hohenſriedeberg, 77 J. 2 M. 27 X. 

Schildau. Den 9. März. Pauline Ottilie, Tochter des 
Haͤusler u. Tiſchlermeiſter Würfel, 4 J. 1 M. . 

Landes hut. Den 5. März. Chriftiane Henriette, Tochter 


1473. rener 
15 en 8 unſeren lieben Verwandten und Freunden 
bcentlicher Are am 10. d. M. zu Goͤrlitz, nach achtwö⸗ 
m: ſunften⸗ Hei rankheit im 65ſten Lebensjahre erfolgten 
buchen. Gageng unſeres innigſt geliebten und unver⸗ 
Hauer eaten und Vaters, des Tiſchlers und Bild⸗ 
iu A ff ohann Chriſtoph wönfner 8 
daß er ileendorf, hierdurch an. Nur der feſte Glaube, 
Verſolgu 5 beſſern Heimath, wo kein Haß und keine 
. ) aufopf den Lohn fuͤr die uns erwieſene uner⸗ 
ihm eint veanfzende Liebe finden und wir wieder mit 
N en Ent werden, kann uns troͤſten. 
Schmerz ger utſchlafenen kannte, der wird unferen & 
echt finden, Um ſtille Theilnahme bitten 


die Hinterbliebenen. 


LET; AL 


NSS 


Amts thlige Nachrichten. des Kleingärtner Guͤttler in Leppersdorf, SM. — Den 7. 
(vom DE des Herrn Diakenns Heffe Jogſ. Karl Otto Brandt, Malergeh., 24 J. 5 M. 27 T. — 
Am Sonnt 4 ©. bis 28 März 1856). 101 au = dean ae ern 
[6% Palm 2 W „ 10 J. 6 M. — Den 9. Frau Chriſtiane Karoline geb. Güttler 
ch emmunfonen: 9 . n verehel. Maurer Vogt in veppersdorf, 46 J. 4 M. 22 T. = 
mitt : Herr Diakonus Hefſe. 2 h 55 
kiagspredigt: & r Paſt im. Henckel. Den 11. Karl Friedrich Reuſchel, Inw., 65 J. 2 M. 24 K. 
Faft ie gt: Herr Paſtor prim. Henckel. Greiffenberg. Den 1. März. Verwittw. Fran Schank⸗ 
enprediger ta nach Palmarum: wirth Lachmann, Kohanne Sophie geb. Weinhold, 78 J. 
Derr Archidiakonus Dr. Peiper. Friedeberg a. A. Den 21. Febr. Die verwittw. Frau 
HJauptprepi Char freitag. Zͤchnermſtr Johanne Sidonie Byhan, geb. Linke, 74 J. 7 M. 
Na itt igt: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. Den 20. Marie Roſine geb. Krauſe, Ehefrau des Haͤusler 
agspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. Sue e agen met er de b. Hie ſcher⸗ 
irf 8 \ Schönau Den 20. Febr. Maria Roſina geb. Hie'fder, . 
uch bb eboren. Ehefrau des Schneidermeiſter Wiedermann in Reichwaldau, 


er A! org. Den 9 b M = i a 7 4 

8 tina Febr. Fran Maurer: u. Zimmers 62 J. Den 8. März. Verwittw. Frau Schuhmachermſtr. 

Fran nager Men 00 S., Hugo Geo g. — Den 15. Frau Marie Eliſabet Schindler, geb. Seidel, 68 J. 3 M. — Joh. 

Adolph Ngerichtg ze. S., Friedrich Heinrich. — Den 25. Gottlieb Klofe, Inw. in Alt» Schönau, 74 J. — Den 11. 

Sry Theodor lets Affen Biener, e. S., Franz Robert Wilhelm Herrmann, jüngfter Sohn des Bürger u. 

Rauppena u. Den 9 ich, Uhrmacher Menzel, 9 M. 12 F. — Karl Chriſtian Fritſch, 
r e. en 27. Februar. Frau Reſtbauergutsbeſitzer Schuhmachermeiſter, 50 J. 3 0 h 

5 5 Goldberg. Den 28. Febr. Verwittw. Frau Tagearb. 

ichn Pannen 23, Febr. Frau Schäfer Neumann, e. Effenberg, = Friebe, 78 J. 2 M. — Den 29. Der Stell⸗ 

8 Geng. Dai a beſitzer Haude, 60 J. 10 T. — Den 1. März. Berwittw. Frau 
Lan deuſtav. n 19. Febr. Frau Gärtner Keuhl, e. S., ar Freudenberg, geb. Neumann, in Wolfsdorf, 78 J. 
6 


Ober ges 8 J. 2. b. Urban, 61 J. 2 M. 

Wagna ber Sen 28. Febr. Frau Inwohner Gärtner zu den $ 55 5 0 ee ee 

Derger daſtioſ, Denz. ärz. Frau Muͤllermeiſter Boberröhrsdorf. Den 7. März. Der Schmiedemeiſter 
en e. S. N e. S. — Den 5. Frau Schuhmachermeiſter Johann Siegismund Keil, Häusleranszügler u. Ackerbeſißer, 


„Trau Jen Frau Schloſſermeiſter Sommer, e. J. — dz J. f ö f iegerfohne 
Green uw. Raabe in Vogelsdorf, e. ©. e 52 J. Er ſtarb in Berbisdorf bei feinem Schwi 5 


e. i ü bei Beſuch war. 
Flehen nne e 3. Febr. Frau Kaufmann Fiſcher, dem Freibaner Guͤnther, bei welchem er zum 
ö arie. ö 
Deiner, e, 8.9 a. Q. Den 14. Febr. Frau Sattlermeiſter \ ?iterarifches. 


en 16. Frau Bandfabrikant Ludewig jun., 
Frau Ackerbuͤrger Heinze, e. T. — Den 23. 
ebener. Neumann, e. S. — Den 27. Frau 

r Weichert in Röhredorf, e. X. — Den 
cker Hoffmann, e. T. — Den 7. Frau 
e. S. — Den 8. Frau Sattlermeiſter 


1484. Frauen- Zeitung 1856. 
I. Quartals J. Nummer. 


Stuttgart. 1 
So eben erſchien Vro. VI mit 1½ Bogen Text, 


e Wee 0. gebr. 8 1 Bogen tee 1 Yarifer Modekupfer, 3 großen 
ergut erm Walde. Den 20. Febr. Frau | Mufterbeilagen und 
a lee Vene Schwerdtner, e. S., Karl Guſtav. 1 Frauen: Zeitungs Chablone. 


dern, Den 27. Jan. Frau Rittergutsbeſitzer Papel 
denne eder u. Willenberg, e. 80 Gottfried Hugo. 
T. . Kooipp Süden Beömberg in e 5 A 
Ay | 2 8. Febr. Frau Häusler Koͤbe daf. 
"mel iu. Bee Pauline 8 8 Be 20. 785 Haͤusler 
5 » Rbeersdorf, e. T., Karoline uguſte. 


In Salon: Gedicht v. H. Kurz mit Illuſtratkon. 
Erzählungen von Ed. Hoefer u. L. Storch. Preis 
des Quartals von 6 Lieferungen 15 Sgr. Zu haben 
in allen Buchhandlungen, bei 
E. Neſener in Hirſchberg. : 
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1351. SE Für Conſirmanden EX 
empfehle ich ein großes Lager der ausgewaͤhlteſten An⸗ 
dachte bücher in den geſchmackvollſten Einbänden zur 
guͤtigen Beachkung. A. Wald o w. 
— r « + . 
Zu der Montags den 17. März l. J. des Morgens von 
8. Uhr an für die oberſte Klaſſe, Nachmittags von 2 Uhr an 
für die 3 te Klaſſe, — und Dienstags den 18. März c. 
Früh von 8 Uhr an für die 2te Klaſſe der biefigen kattoli⸗ 
ſchen Schule in dem bekannten Lokal abzuhaltenden Pruͤfung 
ladet Freunde und Gönner dieſer Anftalt ergebenft ein 
1402. Hirſchberg den 8. März 1856. ſchuppick. 


1805. Die Aufnahme neuer Schüler in die ev. Stadt⸗ 
ſchule erfolgt vom 15. März ab in der Wohnung 
des Herrn Oberlehrer Reiche. Das neue Schul- 


jahr beginnt Donnerſtag den 3. April. 
Lindner, Rector. 


2 Unterrichts⸗Anzeige. 

Montag den 31. März beginnt der neue Lehr⸗Curſus in 
meiner conceſſionirten Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
Anſtalt. Ziel derſelben iſt gründliche Vorbereitung für die 
mittleren Klaſſen der Gymnafien und Realſchulen, für die 
Aufnahme in das Cadetten⸗Corps, und Ausbildung für das 


‚bürgerliche Leben überhaupt. 
Hirſchberg, im März 1856, Gn ft av S ch midt. 


— —— — ——— EEE. 


1472. Bekanntmachung. 

Von dem unter den Mitgliedern des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Vereins gebildeten Spezial⸗Verein „zur Praͤ⸗ 
miirung langjährig und treu gedienter Dienſtboten“ find in 
der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins vom 17. v. 
M. den nachbenannten Dienſtboten folgende, in Sparkaſſen⸗ 
büchern beſtehende Prämien, als Anerkennung langjährig 
treuer Dienſte ertheilt worden: 


1) dem Knecht Franz Joſeph Meſchter zu 


ohber 
9) 185 Huch Anton Joppich zu Gold⸗ 
berger Vorwerke, und, 
3) dem Knecht Fuͤrchtegott Hainke 
delsdorf, 
ö dem Knecht Gottlieb Schubert zu Laasnig, 


je 8 Rthlr. 


necht Johann Raupach zu Seichau, 
eh Cbeibian Gottlieb Schubert 
u Hermsdorf, 8 
7) en Johann Gottlieb Sommer 
zu Nieder ⸗Prausnitz, 2 g 
8) dem Knecht Karl Friedrich Moͤhnert in 
Ober Leiſersdorf, 5 
9) dem Knecht Gottlieb Zimmermann zu 
Goldberger Vorwerke, 
dem Knecht Wilhelm Scholz zu Kno⸗ 
belsdorf, 
10 dem Knecht Karl Krebs zu Hermsdorf, 


12) dem Knecht Karl Gottlieb Feige zu 
N RE Mit ſch 
ne en ottlie e zu 
Wolfsdorf, a ; 


fo wie 
10 dem Dienftmäd g 1 
Goldberg mädchen Chriſtiane Knote z 0 


Wir wuͤnſchen, daß das lobenswerthe Verhalten d 
zeichneten Dienſtboten Nachahmung finden moge. / 
Goldberg, den 1. März 1856. 
Der Vorſtand des (andwirthſchaftlichen DI 
Schneider. Zimmermann. Stapelfeld“ 
Tinzmann. — 


je 7 K 


1551. Sitzung der Handelskammer 
am Montag, den 17. März 1856, Nachmittags 2 


157. H.. d. 3. F. 19. Il. 0 Tr. N I. 
1522. Diejenigen Herren Schuhmachermeiſter, welche 

ſerer Fürnung, gehören, W u Eee al, a 
25. März 1850, welches eben fo abgehalten wird als 
letzte Michaeli⸗Quartal, hiermit eingeladen. 1 


De 8 and. 
Bolkenhain den 9. März 1886. ’ 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


143. Bekanntmachung. 
Das hieſige Brau⸗Urbar ſo wie der ſtädtiſche 2 
hof werden zn Johanni d. J. pachtlos und follen au 
den zöten April c., Vormittags 10 uh 
ie magiftratualifchen Sitzungs⸗Zimmer des hiefi sit 4 
aufe 


Der Magiſtrat. 


911. RNothwendiger Verkauf. 

Der ſub No. 15 05 Schmiedeber belegene ters 
fham (Brandſtelle) nebſt Zubehör, der Johanne i 
Scholz geb. Wies ner gehörig, zufolge der, nebſt 4 
be ein in der Negiftratur einzufehenden Tae, 


Hast au 
249 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. Materialwerth, git 
war as e e 
— v m . 2 . jäaͤhrli 
ben zu entrichten find, ſoll Soz. Ahe 
am 2. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hype 
Buche nicht erſichtlichen Nealforderung aus den Kauf 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch hier an 
Schmiedeberg den J. Januar 1856, 
Die Königliche Kreis⸗ Gericht 


7 


— — t nn 


gan, e iwiltige Subbaftatien. 
gut test dem verſtorbenen Fleiſchermeiſter Christian, Au: 
1) die Acker ne, Markliſſa gehörig gewefene Grundftüde: 
. ſammen Küde No, 70, 71 und 72 zu Markliſſa, zus 
2 der halbe riet auf 577 rel, 23 far. 4 pf., 
beg 2 vu, Tae aftec No. 20 b zu Markliffa, taritt 
n x 15 3 
g * 15 feiwilligen Subhaſtation 
'm Mathhauf, Arz c., Nachmittage 5 uhr, 
fluſt * zu Markliſſa verkauft werden. 
Lauban 95 werden hierzu eingeladen. 
Königli en 23. Februar 1836. 
ne Kreis» Gerrit. U. Abtheilung. 
8, 11 ö N 


Mittw Auction. 
werden hic den 20. d. M., von Vormittags 11 Uhr an, 


— 


1830. 
Die Auction 
a * 
* in maß, den 25. d. Mts., fruͤh von 10 Uhr ab, werde 
wagen, fi Betaufung einen guten Brett⸗ und einen Lei: 
em; eine g. mmtliches gutes Ackerzeug von 3 Pfluͤgen, Eg⸗ 
ze bellen Mitrhacken⸗Maſchine, eine gute Schrotmühle, gut 
Wind fümddels; unter andern Kleiderſchraͤnke, Bettſtellen 
et mtliches Hausgeräth, was zu einer Ländlichen 
ae Gebebört, auch 1200 gute neue Mauerziegeln und 
blung verein Schilfſtren, meiftbietend gegen baare Be⸗ 


5 gern. Friedrich Anſorge zu Grunau 
1500 am Viehwege No. 228. 
Di, Auctions ⸗ i 
n ions ⸗ Anzeige. 
wurden ‚Rag den 18. März c., Morgens 9 uhr, 


ad Wien hiefi en Aukti f 3 i 8 5 
r uktions⸗Lokale Kleider, Moͤbels, Haus⸗ 
en de m baftegeräthe, ein Ladentiſch mit 12 Echüben, 
dug u bert ein halbes Schock ungebrechter Flachs, 
hauſt; 1 Eggen; dann werden vor hieſigem Rakh⸗ 
öffent: ferd (braunen Wallach), 1 Nugtup 
lh lich an de, und eine graue Ziege 
€ in pre den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzah⸗ 
i Gelde verſteigert werden. 
erg den 12. März 1856. 
— age der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
Im, 9 9 Mendel. 
„Die alltion zu Ober⸗Schwerta. 
A1, WG, PA den 25. März follen in meiner Wohnung, 
ve dun ft noch ganz neue Möbel, Hausgeräth, 
ET fa baare Saplung 5 
den eich fag zw edu Kauflu ige hiermit eingeladen werden. 
N und doe ich allen mir wohlwollenden Freun⸗ 
che „kannten bei meinem Abgange von hier ein 
0 h 4 Leb 
er 


ewohl, mit der Bitte: mir ihr Wohlwollen 


Ku) Ferne bewahren 
r zu wollen. 
ma tene ©, Königl. Grenzaufſeher. 


Wu: Zu verpachten 
Ward teine dreigangige Mühle mit Aer in zu 


Commiſſienair G. Meyer. 


Beilage zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


1307. In einem der bevölkertſten, wohlhabenden Dorfe ift 
vom I. Mai d. J. an eine in der Nähe der Kirche gelegene, 
gut eingerichtete Krämerei auf mehrere Jahre zu verpach⸗ 
ten. Die Bedingungen ſind ſehr annehmbar, und wird 
Herr Kaufmann Hanke in Löwenberg die Gute haben 
nähere Auskunft hieruͤber zu ertheilen. 
1480. Verpachtungs⸗ Anzeige. Fr 
Der herrſchaftliche Kolfoten zu Siebeneihen mit dem 
vom Wirthſchaftsgehuͤlfen Retzar bisher bewohnten Haufe 
und den von demſelben benutzten Acker- und Wieſen⸗Par⸗ 
zellen, ſollen auf drei hinter einander folgende Sabre vom 
1. April d. J. ab, verpachtet werden. £ 
Pachtluſtige erfahren die näheren Bedingungen bei dem 
hieſigen Wirthſchafts⸗Amte. 4 
as Dominium. 
Siebeneichen den 8. Maͤrz 1856. 


— — 


Zu verkaufen, vertauſchen oder zu verpachten. 
1506. Ein bei der Stadt Goͤrlitz ſehr vortheilhaft ge'ege⸗ 
nes Bleichgrundſtuͤck, mit gehörigem Terrain und Acker, 
guten Gebaͤuden, verbunden mit Waſch⸗ und Badeanſtalt, 
mit 2 todten und lebenden Inventarjum, iſt ſo⸗ 
fort zum Verkauf oder Vertauſch, oder auch an einen kau⸗ 
tionsfähigen Mann zu verpachten. Näheres theilt auf pov⸗ 
tofreie Briefe mit Karl Better, H 
Langenſtraße No. 15 in Goͤrlitz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1000. Eltern gebildeter Stände, welche ihre Söhne höhere 
Schul » Anftalten zu Liegnitz beſuchen laſſen wollen, wird 
Denſelben ein geeignetes Penſionat in der Jauer = Straße 
zu Liegnitz Nr. 41 nachgewieſen, in welchem für gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht und Pflege geſorgt wird. 
Liegnitz, den 18. Februar 1856, 


1518. 4 hy n 
Leihbibliothek⸗Eröffnung. 

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am 3. März 
meine hierorts neu errichtete Leihbibliothek von 
circa 2000 Baͤnden, ſowohl aus aͤlteren, als auch den neue⸗ 
ren gern geleſenen Werken dramatiſchen, belletriſtiſchen und 
hiſtoriſchen Inhalts der deutſchen Literatur, wie aus Ueber: 
ſetzungen der beliebteſten Schriftſteller des Auslandes be⸗ 
ſtehend, dem Verkehr uͤbergeben habe, und empfehle ich ſie 
der befonderen Aufmerkſamkeit eines geehrten ublikums 
bestens . Liebſch. 

Jauer, im März 1856. Buchbinder u. Leihbibliothekar. 
1556. Eine möblirte Stube, parterre, iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen beim Kunſtgärtner Heinrich. Auch iſt bei 
demſelben noch eine Quantität ſelbſt gewonnener Runkel⸗ 
ruͤben⸗Samen von einer ſchoͤnen Art abzulaſſen. 


1481. Es iſt eine in ſehr gutem Rufe ſtehende Ha⸗ 
gel- und eine eben ſo gute Bieh⸗Verſicherungs— 
Agentur, für den Kreis Hirſchberg und den Kreis 
Schönau, ſofort zu beſetzen und haben ſich Bewerber 
um dieſelben in frankirten Briefen an die pr 
Agentur in Löwenberg, dem Gaſthofsbeſitzer Pohl 
daſelbſt zu melden. 
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Confirmanden⸗Anzüge werden in Kurzem gefertigt bei 
D. L. Kohn, marchand-I 


„on. Bitte auch dieſes Jahr mich mit Aufträgen zum Waſchen und Modern | 
ſiren von Stroh⸗ und Roßhaarhüten beehren 4 
Modells neueſter Farons liegen zur An 


1339. 


Vollſtändige 


Hirſchberg. Schildanerſtraße. 


Hirſchberg. 


m Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


welche ſeit ihrem beinahe 20 jährigen Beſtehen, und namentlich feit der Einführung ihres neuen Gef 0 
Plans ſich ſtets eines ſteigenden Fortganges ihrer Geſchäfte zu erfreuen gehabt hat, hat auch im vergang 
Jahre einen neuen erheblichen Zuwachs erhalten, und zählte nach Abzug aller bisherigen Ausſcheidu 
am 1. Januar d. J. einen Beſtand von 7958 Perſonen, welche mit 9,398,400 Tha 


bei ihr verſichert waren. 
5 Die Geſellſchaft fährt fort, Verſicherungen 


auf beftimmte Jahre und auf Lebenszeit 
gegen n von gleichbleibenden ſowohl, als von 5 zu 5 Jahren ſteigenden oder 


jährlichen Prämien abzuschließen. 


Zu den erſteren gehören die Sparkaſſen⸗Verſicherungen, für welche das Capital; 
falls nach Ablauf einer vorher beſtimmten Zeit, bei früherem Ableben des Serſtchene 


äber ſofort bezahlt wird. 


Letztere können ebenfalls in mannigfacher Weiſe, und zwar auf ein 


ailleur. 


u wollen. 
ch bereit. 21 
F. C. Siebe 1. 


4 


Ä 
fal lend 
eden“ 


einzelnes oder zwei verbur * 


Leben, ſowie mit oder ohne Anſpruch auf Dividende, abgeſchloſſen werden. s Ra 
Diejenigen Perſonen, welche mit Anſpruch auf Dividende verſichert find, oh 
halten jährlich zwei Drittel des ganzen Gewinnes, welcher von der Geſellſchaft ſoweh 
aus dieſen, wie aus allen übrigen bei ihr beſtehenden Verſicherungen erzielt wird. ole g 
Die Prämien können in jährlichen, halb- oder vierteljährlichen Raten gezahlt und die P 2 


entweder an den legitimirten Eigenthümer oder an den 
Die Geſellſchaft — in den bedeutenderen Ortſchaften Deutſchlands ihre Agenten, 
t, ſowie zur Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit ſind. 


theilung weiterer Auskun 
Berlin, den 3. März 1856. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 4 


Inhaber ausgeſtellt werden. | 
H i welche zur“ 


Vorſtehende Bekanutmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 4 
Die Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: A 


Schmiedeberg: W. Riedel; 
* Schwalb: Ludw. Heegez 
„Jauer: C. Stockmann; 
= Randeshut: Theodor Schuchardt; 
= Friedeberg: Ernſt Weis bach; 


= Mich den Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend 
3 eſchmackvollſten, einfachſten und reich⸗ 
Ein Gente beſtens empfehlend, bemerke ich: daß ich auch das 
Waſchen derſelden übernehme. Auch erbiete ich mich, zu den 
deren in ihre Behaufung plätten zu gehen. Mit der 

lerſſcherung, daß ich ſteis bemüht fein werde, jeden Auftrag 
zur Zufriedenheit auszuführen, bittet um gütiges Vertrauen 
ergedenſt Louiſe ſep. Schmidt geb, Schnieder. 

Ggmiediters. den 13, März 186. - 11563.] 


für Greiffenberg: Richard Fiſcher een; 
= Warmbrunn: F. W. R 15 i 
= Hirſchberg, Schönau, Kup erberg und ch 


C. A. Du Bois in Hir berg. 


f ni 
1508, Unterricht in allen feinen welt l 
Handarbeiten ertheilt Emma Schmidt in Bf 


1496, Diejenigen, welche Hafer fi Sim reinigen 59 4% 


können felbigen nach Cunnersdorf zum Tiſchlermeiſter e, 
schi brin — weil zur Zeit bei pm eine Reinigun 1 0 
chine aufgeſtellt iſt. Auch werden dergleichen zum 
angeboten und dabei bemerkt, daß ein Mann in; 
Stunde einen Sack Hafer reiniget. 


| 
( 


I 


194 
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Bleichwaaren Beſorgun si: | 
1 4 75 Genannte übernehmen auch dieſes Jahr wiederum alle 


Arten Haus⸗Bleichwaaren, als: 


- und Handtücherzeug, Garn und Zwirn auf Natur-Raſenbleichen zur halben und ganzen 


Herr Kaufm. Fried. Menzel. 
8 5 u ren 6 
„ rau „ oph. Warmuth. 
” hun berg err „ Wilh. Hanke. 

5 Gört au Herren Kaufl. R. A. Hampel ck Co. 
„ Span . „ , Car! Gabel & Co. 
= tau Herr Kaufmann Heinr. Cohn. 

5 
Colpe Ich babe fi 2 
ee WER ih bel Ihren eee mi becher. &0 


re hiere f i 
und dich Ant, daß ich mit dieſen beuten nichts zu thun habe, 
n. 


ei Krermann, ſolche Anmaßung gebührend zuruͤckzu⸗ 
r irgend welche Schrift mithalten 


an mg ende fich Lieber ſchrifklich eder mündli 
2 birſchberg, den 1 iz 1850. N 
. M. Rofenthal, Bachhändler. 


Linen Lofalver nderung, 

denſte Aba avere prenden Publikum mache ich die erge⸗ 
kei mach; aß ich jetzt gegeniiber dem Rathhauſe, 
chen zum te No. 381 wohne, und bitte um recht zahl⸗ 

ſpru era ! 90 e Geist 
ner und Muͤtzenfabrikant in Goldberg. 
I 
Mat iamt Beſorgung von Bleichwaaren aller 
eukirch Auf beſte Natur⸗Gebirgs Raſenbleiche 
Maͤrz 1856. 


in Ibert Leupold. 


erde gen 


Die 
m Brauer ſabſt 
‚ash 
wecken 
Ui 


— 


_R , Ay 
iw. Rde den . i 


— 


ast gan die Ehefrau des biefigen Inlieger und Weber 
e 


gr 19 e von 


* G b — 
2 (hiedgamıt! renerklärung. 
. „, Er: fprochene wörtliche a 5 zuruck. 


— 


iche; ſowi 5 0 9 5 ‘ 5 — 
unter fed ie Wirkſachen⸗Aufträge, auf Leinwand. Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Waaren und dergleichen. 
Won Garantie und verſichern billigſte und beſte Bedienung: > 


In Jauer Hr. Kaufm. H. W. Schubert. 

„ Neumarkt, „ C. L. Steinberg. 
„ Koſten blut, „ A. Bräuer. 

„ Parchwitz, „ Aug. Berner. 
„Lüben „ „ E. . Thies. 

„ Polkwitz „ „ C. A. Jonemann. 
„Naudten „ „ Carl Eiſenbeil. 


5 Mittheilung für Auswanderer. 

In Folge der hoͤchſt vortheilhaften Anerbietungen, 
welche die Regierung des ſüdamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
tes Chili vorzugsweiſe den Deutſchen, die ſich dort 
niederlaſſen wollen, ſtellt, hat eine Anzahl Perſonen 
reſp. Familien nach allſeitiger Erwägung den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, nach dieſem Lande auszuwandern und 
dort eine eigne Colonie zu gründen. 4 

Diejenigen, welche dem Vorhaben „nach Ame⸗ 
rika aus zuwandern,“ nicht fremd find, aber 
mit Recht Bedenken tragen dieſen Schritt allein 
zu thun, koͤnnen ſich der von uns zu bildenden Aſſo⸗ 
ciation anſchließen, und werden dieſerhalb hiermit 
aufgefordert, zur Bekanntmachung der nothwendigen 
Bedingungen, ſo wie überhaupt zu einer näheren 
Beſprechung, ſich 

Dienſtag den 23. d. Mts., 
als am 3. Oſterfeiertage Nachmittags 5 Uhr, im 
„Gaſthofe zum ſchwarzen Adler,“ am Ringe 
hierſelbſt, einzufinden. 

Striegau den 10. März 1856. 


Wee en en, N 
1471. Ein zu jedem Geſchaͤft ſich eignendes Haus mit 
Garten in Sdhmieheberg, 5 unter fehr billigen Be: 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aut: 
kunft ertheilt Leopold Weiß ſtein. 
1546. Das Haus Nr. 175 zu Maſwaldau ſteht aus freier 
Hand zum baldigen Verkauf. 

Das Nähere beim ieee 
1552, Das Bauergut No. 16 zu Heriſchdorf, eine Bier: 
telftunde von Warmbrunn entfernt, mit 78 Schſt. Bresl. 
Maaß Areal, mit todtem und lebenden Inventarium, iſt 
unter annehmbaren aaglengen ſofort N verkaufen Nä⸗ 
heres bei dem Bauergutsbeſizer Röſel zu Warmbrunn, 
oder bel W. Schröter daſelbſt. 


* 


m— on 


a. , 
1426. Eine ländlihe Befigung mit 25 Morgen Acker 


und Wiefen, nahe bei einer Kreisſtadt gelegen, ift baldigft 
u verkaufen. Das Nähere erfährt man auf portofreie 
nfeagen unter der Adreſſe L. B. poste restante Eaudes hut. 


— — 


1516. Unterzeichneter i efonnen, fein Freigut sub 
No. 8 zu Eſch ente, anne 190 Morgen, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude ſind maſſiv. Auch geriet dazu ein fchöner 
Granit = Steinbruch, der uſpruch hat. Das Nä⸗ 
er igenthuͤmer ſelbſt. 
3 G. A. Siegert, 
Freigutsbeſitzer zu Tſchirn'tz. 


1476. reiwilliger Verkauf. . 
Eine maſſive Schmiede ⸗ Werkſtelle und zweiſtöckig 
Wohnhaus, mit 2 Stuben nebſt Alkove, Keller, Gewölbe, 
Stallung und Scheuer, im beſten Bauzuſtande, wobei ein 
roßer Obftgarten, Acker und für eine Kuh das ganze Jahr 
bindurch Futter, in einem großen Bauerndorfe gelegen, iſt 
billig zu verkaufen; die Hälfte des Kaufgeldes kann darauf 
ſtehen bleihen; auch kann dieſe Beſitzung bald bezogen werden. 
Das Nähere iſt in der Expedition des Stadtblattes zu 
Hainau zu erfahren. ” 
1395. Veränderungs halber 
din ich Willens meinen gut eingerichteten Gaſthof zur 
„Stadt London“ hierſelbſt, an einer der beſten Haupt: 
ſtraße gelegen, mit eingerichtetem Garten, maſſiver Kegel⸗ 
bahn . heiter), fo wie auch gutem Acker und Wiefen, 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich bei Unterzeichnetem 
perſoͤnlich, oder in portofreſen Briefen wegen des Näteren 
melden. Die Uebergabe kann bald, oder auch den 1. April 
d. J. geſchehen. Carl Richter, Gaſtwirth. 
Warmbrunn den 6. März 1556. 
1479. S a us „ erk au f. 
Das Haus No. 141 zu Schönau iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 
1463. Das Haus Nr. 260, Wolfsſtraße, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt mafſiv und in gutem Bau⸗ 
Feller, es enthält 4 Stuben, 4 Kammern, Bodengelaf, 


Keller, Garten und maſſives Hintergebaͤude. Näheres bei 
Goldberg im März 1856, J. Schilling. 


= Guts Verkauf. 


Eine kleine Stunde von Friedeberg ift ein Bauergut 
von 50 Morgen Areal, worunter 40 Morgen zum Theil 
ſchlagbares Nadelholz, zu verkaufen. Die Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude find im beſten Bauzuſtande, das le⸗ 
dende und todte Inventarium zur vollen Zufriedenheit und 
können 4 bis 5000 er darauf ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt , 

= Riemer⸗Meiſter Häniſch zu Friedeberg a. Q. 
1333. Eine Stadtmühle, die einzige am Orte, mit 
eiren 14 Schſt. Flache, jährliche Rente 5 rel,, ift für 3200 
rtl. zu verkaufen. Commiffionair G. Meyer. 


146% Verkaufs Anzeige. 

Der Vetterkind'ſche Gerichts⸗Kretſcham nebſt dem 
geeigut Nr. 6 zu Nieder: Falkenhain, fteht behufs der 
Auseinanderſetzung der Vetterkind'ſchen Erben baldigſt frei⸗ 
willig an Verkauf. Kaufluſtige können jederzeit das Nähere 
beim Mällermeifter Kutzner zu Adelsdorf erfahren. 


Chiffre: II. II. poste restante Hirschberg: 7 


1304. Verkaufs ⸗ Anzeige. Pr 
Die Freiſtelle Nr. 25 zu Nieder⸗Kunzendorf bei Be 
burg, beftehend in einem neugebauten mafjiven Wohn)“ 
mit vier Stuben, dazu gehoͤrigem Keller und anderem u) 

laß, Stallung, Scheuer, Remiſe und Obſt⸗ Garten # 
etwas Acker, ift veraͤnderungshalber aus freier Hand 1 f 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Eigenthümer und!“ 
Getraidehändler Friebe in Stannowitz bei Striegal. 
5 Ra ſchk 


ws An = ua it, 
Verkaufs = Anzeige, 
Das sub oth.⸗Nr. 87 1 i art] 
worin feit 8 ce Deere 
wird, und welches ſich ſe ner vortheilhaften. Lage wegen 


jedem Geſchaͤft eignet; fo wie die Hospital = Acker 
Nr. 44, 10 und 65, und die Scheuer Nr. 27 a. b. dae 


55 


iſt Veränderungshalber eine gut gelegene und I 
frequentirte Ga ſt⸗ und Speifewirthbihaflr 
ſtehend aus einem maſſiven Vorder- u. Hinter 
mit acht Zimmern, Billard, geräumiger Stall 
und Hofraum, bei einer Anzahlung von 1500 f 
bis 2000 rtl. ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufel ; 
fahren auf portofreie Anfragen das Nähere untel 


>. Hüte und Mützen 
neueſter Façon empfiehlt 
Eirſchberg. A. Scholl 
Nee Schildauer Straße Nr. 0. 
1510. Aecht belgiſches Wagenfett 1 
irt i i d Quali 0 
gr: Reber Brüunger in 3% 
1403. Billig zu verkaufen ift verſchiedenes Seiler ha“ 
werkzeug in No. 88 zu Probſthain. 


1280. Bwei eng fert Made, fehr gut zu Ein” 
Duͤngerwagen zu gebrauchen, ftehen zu verkaufen bei Pr 
rd‘ Eggeling in Hirſchbe“ 
1490. Ein gutgehaltener zwei paͤnniger Chaiſewg 5 
= a und auf e mit l Gan 
ug billigſt zu verkaufen zu Freyburg im Gaſthofe " 
Deutſchen Haufen an Beeybung 


rn 


17 
— — — 
1536. Ein Satz wenig gebrauchte leichte vierzoͤllige R 
ſtehen zum Verkauf beim th 
Schmied» Meifter Ulich vor dem Langgaſſe 


1495, In der Scholtiſei No. 7, Ober : Buß dorf bei Läbe! 
zwei, vefp. 7 undS Jahr alte, Blau ſchim mel zum ae 
Ibre befondere Güte iſt in der nächften Umgegend be 


en 


Frühlings⸗Mäntel und Mantillen, 
in reizend schönen Formen, empfing ich heute. 
Hirſchberg den 12. März 1856. Moritz E. Cohn Langgaſſe. 5 


n 


jun. 


— 


I Nen 


a * 


t Anzeige. i 
| Ueber tihſahrs. Mäntelchen für Damen, Schnürleiber, Mantillen, Jaͤckchen, jo wie Knaben ⸗ 
urſe, Alles nach den neueſten Modells, iſt in großer Auswahl zu haben bei j 
M. Beſecke. Hirſchberg, Schildauerſtraße. 


ep Herren⸗Hüte in neueſter Facon 
Aiichlt F. Schliebener. 


8 EEE 


5 chevres & Mohairs, 
9 men, lig ſchöner Qualität und in den ueueſten Deſſins, empfehle ich in größter 
l. Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


22 ²˙ w CCC 

Sonne d L. Kohn's Mode ⸗Magazin empfiehlt ſein mit Frühjahrs⸗ und 

Bceacht . Wagren aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Herren⸗Garderoben⸗Lager zur geneigten 
ung. L. Kohn, marchand-Tailleur, 


f D. 
| Hirschberg. Innere Schildanerftrafe, 


| Mn 
1024, offer, ſowie Roßhaar⸗ und Waldgras⸗Matratzen und Sophas empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen 
= ſrſchberg. Garnlaube. Guſtav Wipperling, Tapezierer. 
1332. — N—k—T — N Pr ER 
j Tagen In Herren Landwirthen zeige ich hierdurch ergebenft an: daß ich in dieſen 
| nen Trausport wirklich Achten 


1 N) * 1 

dane „ Nellen Rigaer Kron ⸗ Sie - Leinſgamen 

ande und offerire deuſelben zum billigſten r 
| 1 32 1. > 
18 te, neueſt entir · W Kleiderbeſätzen, Schwarzer Taffent, Atlas, Thibet, 
. \ ans, Mein de bine und Mit- Lüfte ſind zu 5 billigſten Preiſen zu bekommen bei 

| M. Beſecke. Hirſchberg, Schildauerſtraße. 


4 


Poil de 


1537, 0 


— 
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1488. Eine Electriſirmaſchine, ein Gebärbett aus 
dem Nachlaß des Herrn Dr Cordes und eine Hausapotheke 
für einen Arzt auf dem Lande find J verkaufen. Wo? er⸗ 
führt man in der Expedition des Boten. 


50 Scheffel Sommer: Saat- Roggen, 
1 „ TE RR ir 
Verkauf Hua n di ſch. 

SE Mariniete und rohe Forellen, T. 
. J. Schl. * ER obe rt Frie * 
Sanne eee e See dae 


ilt auf mündliche Anfragen oder frankirte Briefe 
theilt auf Vogt, Amtmann. 


. Ein Bohrzeng, 
aus 86 Stuck, womit 130 Buß tief gebohrt werden kann, 
beftehend aus guten, ſchmiedeeiſernen, mit Schrauben und 
Muttern verſehenen, 1½ Zoll im O ſtarken, ganzen und 
alben Lachterſtangen, verftählten Spitz, Schnecken⸗, Mei⸗ 
el⸗ und Loͤffelbohrern, aus ſtarkem Eiſenblech gefertigten 
Röhren zum Durchbohren des Triebſandes und der Kalſafka, 
zwei beſchlagenen, mit ſtarken Ketten verfehenen Förder: 
tonnen und andern eiſernen Bohrinſtrumenten, ſteht um 
einen maͤßigen, nach der bergamtlichen Schmiede⸗Taxe be⸗ 
rechneten Preis, zum Verkauf bei dem Lederhändler Herrn 


Engelbrecher in Schönau. 
C. A. Pohlenz. 


1530. Worſchriftemäͤßige Tagatel-, Wechfel und Zinsman⸗ 
datsklagen, Prozeß vollmachten, Exekutionsgeſuche, Mieths⸗ 
kontrakte empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 
1513, Preßhefen pon vorzüglicher Triebkraft find von 
heut ab bis zum Feſt täglich friſch zu haben bei 
Hirſchberg. Agnes Spehr, 
. — |... 12 
5 1 
* RR Sg, 
cker Syrup, das Pfund 2½ Sgr., zum Bier: 
83 die Herren Brauer Meiſter, der Gent. 7½ Rtl., 
im Faß 7 Rtl. mit 70% Zuckergehalt; 
Renn das Pfund Ya Sgr.; 
raupe gr. 
chöne deine lch Gröſchner in Goldberg. 


Herrenhüte 


on zu billigen Preifen empfiehlt: 
11 en WR . Daders, Hutmachermeiſter. 
Hirſchberg, den 12. März 1556. 1154.) 


. 
offetirt 


e. Verkauf eines Zuchtbullen. 


Von zwei, jeder 1½ Jahr alten Bullen, fol als über 
complett einer verkauft werden; der eine iſt rein Allgauer 
None, der andere Kreuzung von Allgauer Bullen und einer 
Landiuh; jedes der Jhiere iſt 5 

Dom. Mittel⸗Gerlachsheim bei Markliſſa. 


1348. Ein 3½ jähriger, ſchöner Muͤrzthaler 8 u ch 
len, und ae 926 riger Vorſtehhund, di * 
ten Felde, werden zum nam Verkauf ausgeboten. 


Srepbutg, den 5. Mär r 
2 d renmann, yorpalt 


3 
1378. Ein gut gehaltenes großes Schaufenſte! 
Seitenſchraͤnken 8 = kleine h Adi dopatiſche che 
iſt zu verkaufen deim Buchbaͤndler Roſent 


id, Sur ve berater, Koene ef re 
„beiten Mais- Griese und Mars Wel, 
auch für die Herren Muͤhlenbeſitzer lis 
beſten ſa weren ungariſchen Mais 
im dilligſten Preiſe.“ rt 

Wilhelm Hanke in vöwenb 


— 


1436. Gn Dache bund, der über feine Brauche 
als Kriecher geſchlagene Beweiſe vorzeigen kann, w 
kauft in Nr. 114 in Hermsdorf ſtäͤdtiſch dei Liebau. 


1110. Zwei Graupemaſchinen find verändert f 
ber baldigft um einen foliden Preis zu verkaufen. 
ertheilt Herr E. Rudolph in Landeshut. 


1333. Alle Sorten Weiten: und 1 PA 
mehl, 5 Be G best Fi 2b 1 mpfeblt 3 ; 
neigter Abnahme und bemerke, daß jederzeit Kie gen 1 
eh HH 
5 80 Scheffel Runfelrüben verkau 

Hirſchberg. verw. Kaufmann M. Häns 


, Koßlen- Ache 
iſt abzulaſſen bei der Spinnerei 4 
von Koſche & Gringmm 


1561. Gutes Futtermehl, pro Ces 
2 rtl. 5 ſgr., iſt ſtets vorräthig in der n 
Schloſſuühle zu Erduaunzden 
Mehlpreiſe der Dauermehl⸗Fablil 
. zu Löwenberg. 5 


Der Centner zu 110 & 
Fein Weitzen J. 8 8 W 20 for 
17 


dto. NM 10 
Mittel do. 31 
Ordincht do. 7175 Ai 
Fein Roggen 12 
dto. dio. haus back.. 7 1. DIWR 
Gem. Mittel Roggen 2 = 
Mittel Roggen 6 23 
Ordinair dio. J. 4 „70 
dd die M Me. ea N a 
Mais: Gries ſtark 
Dos RD Ba ze 4 * 2 


dio, Mehl 2 
„Unſere Mehlniederlage bei Herrn C. W. Zimme 
iſt in den Stand geſetzt, fämmtliche Sorten zu 
preifen zu verkaufen. 


u.‘ Fr 
* 


ruhj 
Rn den hjahr 
chberg. Innere Langgaſſe. 


Bi 5 35 betlner eleganter, ſtarker Schwarzſchim⸗ 
5 — N = 8 Zoll pech (Wallach), wird verkauft. 
edition des Botert man auf portofreie riefe in der Ex⸗ 


"220 
Hang WR a0 uuuα-t: N 
Moangng ur ab walls uaydıyıg uag nd uagug mE aug 
1600. . 1124202 aun nee eri 


on Pommerſcher 


ml idee Preß⸗Hefe 


KG der Charwoche wiederum täglich friſche 
6. G. R. von zu gütiger Abnahme offerire 


A. Seidelmann i in Goldberg. 


Kauf.Geinde. 


Butter 5 Kübeln 
G. Hirſchſtein 


am Burgthore. Nr. 201. 


| 1 


Nn 
bete ig Sigelfelle 


oed böchſten Preiſen; beſonders mache ich die 
größeren Pa in darauf aufmerkſam, daß ich 2 58 bei 
en zinen bedeutenden Rabatt gewähre. 
— „S. Gattel vor dem Burgthor, 
Bu 1 a vis Herrn Kaufmann Bänfſch. 


in ‚idelfelle: Einkauf. 5 


N dten Kunden die ergebene Anzeige: daß ich 

date be ar 1 2 zu den 
Bein teifen kaufe 

| * N Dirfchftein. Burgthor Nr. 201. 


zahlt ae reife Zickelfelle 


an 
"cite Preiſt, wie alle Anderen, die ſich bereits 


_ Daran and noch annonciren. a P. Nathan. 


pie | 
M. Münzer. 


1319, 


» fr td e Hu 
dune a. efunde und gutziehende Arbeits: 
— Exped. d. 851 olen 5 geſucht, ER wird Kaͤufer durch 


0 


uf portofreie Anfragen nachgewieſen. 


2 Eicheln kauft der Bäcker - Meifter 
Forner in Goldberg. 


343 
Der erſte Transport meiner nenen 


Mäntel und Mantillen 
15 und empfehle ſolche zur gütigen Beachtung. 


M. Urban. 


1555. Einen gut erhaltenen 6 octavigen singe a 
kaufen 


3u vermietbem. 
1542. Schildauerſtraße No, 70 if der zweite Stock 
zu vermiethen. 


1527. In meinem Hauſe ißt der erſte Stock nebſt nöthi 69 9 igem Belaß 
zu vermiethen und Sobanni zu beziehen. Wittwe abitſch. . 


1517. Verkaufsladen Vermiethung. 
In meinem Hauſe, am frequenteſten Theile des Marktes 
gelegen, iſt der bisher zu einem Putz⸗ und Poſamentier⸗ 
waaren⸗ Gefchäft benutzte, ſich auch zu jedem andern Ges 
ſchaͤft eignende Verkanfsladen, wegen g aͤnzlicher Aufgabe 
des Geſchaͤfts, mit daran befindlicher Wohnung zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Näheres durch 
C. Hoyer, Schnittwaarenhändler. 

Jauer, den 12. März 1856. 


eren Hedes N 
1482. An der evaugel. Stadtſchule zu Frankenſtein iſt eine 
Lehrerſtelle, verbunden mit 150 Thlr. jährlichem Ges 
halt, 12 Thlr. Wohnungsmiethe und 3 Schock Deputath Ir 
bald zu befegen. Das atronats recht uͤbt der daſige 
giſtrat aus. 


1549. Durch die Supſtituſrung meines & bisherigen Gehüͤlfen 
erledigt ſich die hieſige Adjuvanten » Stelle, und ich 
bitte etwaige Bewerber, ſich recht bald durch Einſen⸗ 
dung ihrer Zeugniſſe bei mir zu melden. Die bisherigen 
Inhaber dieſer Stellung hatten bei freier Station incl. 
Nebeneinkünfte 70 bis 80 Thaler jahrlich. Zugleich lu 
ich hier öffentlich mein Bedauern aus, mich von Herrn W 
trennen zu muͤſſen, da wir gegenfeitig fehr gemuͤthlich zus 
ſammen gelebt haben. Römer, Kantor, 
Mallmitz bei i Sprottan. 


. ˙ ‚. 

1433. Ein tüchtiger und gewandter Schadptmeifter 

wird bald zur Leitung von Drainbauten geſucht. Quali⸗ 

ficirende haben ſich mit Beibringung ihrer Zen niſſe am 

23. und 24. d. Mts. zu arm bei Unter gi netem n 

melden, Karbille, Drainz iker. 
Jauer den 10, März 1830. 


1409. Ein junger, womöglich militärfreier * Mann, der die die 
rand n iſche, ſo wie die deutſche Müllerei gruͤndlich ers 
ernt und derſelben verſtehen kann, ſich durch gute Atteſte 
legitimirt, findet ein Unterkommen. 

Wo? fagt die Expedition des Boten. 


1528. Eine gefunde Am me kann ſich im m Zollhauft zu zu 
Maimaldau melden. 


— 


ver ſenen ſuchen Tut geroesn 
1510. Ein Präparand, im 18ten Jahre, welcher ſchon 
feit einem Jahre den Adjurant vertreten, fucht ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen. Näheres paste restante O. W. 1 Licbau, 


—— Dͤ—• 
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1462. Ein junger, erfahrener und thaͤtiger Brauer ſucht 
ein Unterkommen als Lohnbrauer oder Werkfuͤhrer. Naͤhe⸗ 
res wird die Expedition des Boten ertheilen. 


1548. Ich empfehle einen guten Kut ſcher zum 1. April c. 
R ez auf Anfrage 95 reiberr v. Zedlitz, 
Erdmann sdorf. Koͤnigl. Kammerherr. 


1338. Jöger, Gärtner, Bedienten, Autſcher, Acker- und 
Scher el, Schleußerlcute, Großtnechte, Knechte ꝛc. und 
weibliches Perfonal fuchen Unterkommen und werden uns 
entgeldlich nachgewiefen. Kommiſſ. G. Meyer. 
de brlinge⸗ Geſuche. 

315. Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
un ‚En findet zur Erlernung der Buchdruckerkunſt 
ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 
Anfragen die Opis ſche Buchdruckerei in Jauer. 


1520. Für ein Spezerei, und Schnittwaaren: 

Geſchäft wird ein mit den nöthigen Kenntniſſen ver⸗ 

ſehener Knabe, von angenehmen Aeußern, als Lehrling 

geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren bei 

g Robert Brünnger in Jauer. 

1502. Einen Knaben nimmt in die Lehre und ſagt das 

Nähere Radeck, Gelbgießer⸗Meiſter. 
Goldberg, den 10. Maͤrz 1856. 

1511. . 

Ein geſitteter Knabe kann bei Unterzeichneten zu Oſtern 
unter annehmbaren Bedingungen eintreten. Brfefe werden 
franco erbeten. Bir Br Straße No. 261, 

8 rn ſt Le Schildermaler, 
lech⸗ und Holzlakirer. 


Geſtohlen. i 
1525. Am 10. d. M. iſt mir aus n Fleiſcher⸗ 
Meiſter Hrn. Bräuer eine eingehäufige ſilberne a ſchenuhr, 
anz flach mit Doppelboden, das Zifferblatt mit römifchen 
Siffeen, bei der Vi gefprungen, auf dem Gewerk die Nummer 
11051, geſtohlen worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Lomnitz d. 12. März 1856. W. Af. choͤrtner, Fleiſchergeſ. 


* 0 Gefunden. 


1554. Es iſt eine Klarinette am 9. Januar gefunden 


worden. Näheres bei - - Breslau, den 12. März 1856. £ 
Petersdorf. Auguſt Seidel in No. 31. Kartoffel⸗Spiritus por Eimer 127% ttl. Br. 
Berichte. Schlef. Pfobr. a 1000 rtl. Oberſcht Rrafauer 4p t. % f 
Cours, Ber 2 EA N 8% 8 Niederſcht⸗ Bürk. 4. 040% 
Breslau, 12. März Nie . p Bi 
„ Gourſe Schleſ. Pfbr. neue Apt. 98 / Br Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 7505 f 
nn dito dito Lit. u. 4 pCt. 987%, Sr. Göln:Minden 37% pt. 10% 
änd. Rand⸗Dukaten 947, G. dito dito dito 3 / pCt. 915 r. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Apét. 0% 
iſerl. Dukaten 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. © ; 17% 
riedrichsd oer Ei; iſenbahn⸗Akti echſel Cour 
duisd'or vollb. = 110%, Br. Eiſen Aktien. Amſterdam 2 Mon. 14% 
Poln. Bank⸗VBillets 93¼ Br. Brecl.⸗Schweidn.⸗Freib. 167%, Br. Hamburg k. SS. » 152 
Oeſterr. Bank⸗Noten = 101½ Br. dito dito Prior. 4 pet. 59 Br. dito 2 Mon. 
Staatsſchuldſch. 3 ½ pCt. 86 / Br. Oberſchl. Lit. 4 3½ pCt. 220%, ; London 3 Mon. 
a le eine — = dito Lit. B. 3½ pCt. 187¼ Br. dito k. S. 
Poſner Sen 100% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
dito dito neue 3½ pCt. 90%, Br. 4 pCt. „ 90% Br. dito 20188 
— — 5 EEE 


RMedakteur und Verteger: . W. J. Krahn. 


1494. Eine Wagenwinde iſt gefunden worden. Der ſich 
mirende Eigenthämer kann dieselbe in No. 7 Ober » — 
gegen Exſtattung det Infertionskoſten wieder erhalten 


— 


. Geldpverktehr. i 
455. Ein Kapital von 200 Thaler ift gegen h 
kariſche Sicherheit und 5 Procent Zinſen zu Ade 
d. J. auszuleigen. Durch wen? if zu erfragen "7 
Expedition d. Boten. 


1444. 85 Thaler. 


Fünf und achtzig Thaler Muͤndelgelder find zu ver 
Wo? ſagt die Erpedition des Boten. R 5 


Einladung. 
Di De De De de Bde ir Be de Be dic De Be Die Be DU Ar Be De De De De Bi Di De Die De De ART” 
K 1543. Am Palmſonntage, als den 16. März, fi 
N Trio⸗Conzert BEI 
* in der Gallerie zu Warmbrunn ſtatt, zu welch 
— hiermit ganz ergebenſt einladet Pet er 
dee De Dr Di Dr Re Be Di A De De De XXX A: () Ar De Be Ri dc De Be Be Be dr Re 


Hirſchberg, den 13. Maͤrz 1850. 
Der  |v Weſzenſg. Weizen Roggen | Gerſte 2 
Sipere eidg. f fig f. rt. 8 pf fre 4 


Höchſter [5—— 410— 3/25— 220 % 
Mittler 42— 317 32021 — % 
Niedriger 4.10 — 3 5 —1 3;10/—1] 2012— 1 


Erhfen: Hoͤchſter 4 rl. — Mittler 3 rtl. 25 for. 
Schönau, den 12. Maͤrz 1856. 


Höchſter 723 40152 
Mittler | 410 —4—— 320 
Niedriger 4——1 3195! — | 3115 


Erbfen: Hoͤchſter 4 rtl 


Butter, das Pfund: 7 far. — 6ſgr. 9 pf. — 6 far. of 


